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Anrede! 

 

Leider wurden auch im Jahr 2025 in Bay-

ern Polizeibeamtinnen und Polizeibeam-

te bei der Ausübung ihres Dienstes an-

gegriffen und verletzt. Diese Gewalt ge-

gen unsere Einsatzkräfte ist inakzepta-

bel! Wer diejenigen attackiert, die für un-

sere Sicherheit sorgen, die Rechtsord-

nung durchsetzen und Menschen in Not 

helfen, überschreitet eine klare Grenze. 

Gewalt, Bedrohungen und Respektlosigkeit 

gegenüber Einsatzkräften ist ein Angriff 

auf den Rechtsstaat und darf in unserer 

Gesellschaft keinen Platz haben. 

 

Im Jahr 2025 wurden über 18.400 (18.414) 

Beamtinnen und Beamte der Bayerischen 

Polizei Opfer von Gewalt. Im Lagebild wer-

den die Delikte als körperliche und psy-

chische Gewaltdelikte ausgewiesen. Im 

Vergleich zum Vorjahr sehen wir einen 

leichten Rückgang von 0,9 %, das sind 

175 Geschädigte weniger als 2024. 

  

Opfer gesamt 

Es erfolgt keine „echte“ 

Opferzählung: Beamte, 

die innerhalb des Jah-

res mehrfach Opfer von 

Angriffen werden, wer-

den auch mehrfach ge-

zählt. 

Einleitende 

Worte 
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Eine Polizeihauptmeisterin wird im An-

schluss noch über ihre einschneidende und 

schwerwiegende Gewalterfahrung im 

Dienst berichten. Vielen Dank für Ihren 

Beitrag zur Aufklärung und Ihren Mut, 

über das zu sprechen, was Ihnen widerfah-

ren ist! 

 

Für körperliche Gewalt gegen Polizeibe-

amtinnen und -beamte verzeichnet unser 

Lagebild im vergangenen Jahr über 4.600 

(4.611) Fälle. Hierzu zählen unter anderem: 

 Raub,  

 Körperverletzung,  

 Widerstand und  

 tätlicher Angriff.  

 

Dies entspricht einem Rückgang um 81 

Fälle (-1,7 %) im Vergleich zum Vorjahr. 

 

Besorgniserregend ist die Anzahl ver-

letzter Kolleginnen und Kollegen. Diese 

hat im vergangenen Jahr einen Höchst-

stand seit Beginn der statistischen Auf-

zeichnungen im Jahr 2010 erreicht.  

 

Fallzahlen 

körperliche  

Gewaltde-

likte  

 

2024: 4.692 

2023: 4.826 

2022: 4.586 

2021: 4.379 
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2025 wurden 3.172 Polizeibeamtinnen und 

Polizeibeamte durch Gewalttäter verletzt. 

13 von ihnen mussten schwerverletzt sta-

tionär behandelt werden, einer weniger als 

im Vorjahr. 

 

Hinzu kommen die psychischen Folgen. 

Beleidigungen, Respektlosigkeiten und  

Bedrohungen können die betroffenen Poli-

zistinnen und Polizisten im Alltag ebenso 

stark belasten wie körperliche Verletzun-

gen. 

 

Insgesamt weist unser Landeslagebild 

2025 über 7.150 (7.151) Delikte (körperliche 

und psychische Gewalt) aus. Die Gesamtzahl  

aller Delikte ist mit einem Rückgang von 

3,2 Prozent im Vergleich zum Vorjahr auf 

das niedrigste Niveau seit 2016 gesun-

ken. 

 

Die Schwerpunkte der Straftaten 2025 

waren wie im Vorjahr: 

 tätliche Angriffe (2.507 Fälle, +2,2 % zum  

Vorjahr), 

Anzahl 

Verletzte 

2024: 2.996 

2023: 3.050 

2022: 2.967 

2021: 2.629 

Fallzahlen 

gesamt 

2024: 7.384 

2023: 7.913 

2022: 7.878 

2021: 7.826 

 

2016: 7.422 
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 Widerstände gegen Polizeivollzugs-

beamte (1.556 Fälle, -2,9 % zum Vorjahr), 

 Beleidigungen (2.118 Fälle, -4,4 % zum  

Vorjahr) und 

 Bedrohungen (334 Fälle, -10,0 % zum Vorjahr). 

 

Kommen wir zu den Tätern: Die Anzahl 

der Tatverdächtigen ist mit knapp 5.800 

(5.798) die niedrigste seit 2015 (2015: 5.721, 

2024: 5.971). Über 4.700 (4.731) der Tatver-

dächtigen waren männlich – also etwa  

82 %. Rund 60 % (3.503) der Tatverdächti-

gen standen während der Tat unter Alko-

hol- und/oder Drogeneinfluss. Knapp 

900 (862) Tatverdächtige (14,9 %) waren so-

genannte „Mehrfachtäter“, das heißt, sie 

wurden mit zwei oder mehr Taten erfasst. 

 

In zehn Fällen führte der Angreifer eine 

scharfe Schusswaffe mit sich (2024: 9).  

In einem Fall wurde sie sogar gegen die 

Einsatzkräfte eingesetzt. Hieb- und Stich-

waffen wurden 149-mal mitgeführt und  

17-mal eingesetzt.  

 

Tatverdächtige

Es erfolgt eine „echte“ Zäh-

lung der Tatverdächtigen: 

Angreifer, die innerhalb des 

Jahres mehrfach in Erschei-

nung treten, werden nur ein-

mal gezählt. 
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Nähere Informationen können Sie wie im-

mer der Broschüre mit den ausführlichen 

Auswertungen des Landeslagebildes 

entnehmen oder auch auf unserer Web-

seite einsehen. 

 

Zusammenfassend können wir feststellen:  

 Die Gesamtzahl aller Delikte ist nach 

dem Höchststand von 2020 auf das 

niedrigste Niveau seit 2016 gesunken. 

 Die hohe Gewaltbereitschaft geht von 

deutlich weniger Tätern (niedrigster Stand 

seit 2015) aus.  

 Die Anzahl an Verletzten ist erneut  

gestiegen und erreicht den höchsten 

Stand seit 2010! (bisheriger Höchststand im 

Jahr 2023) 

 

Die Zahl der Delikte und der Täter ist zwar 

rückläufig. Gleichzeitig steigt aber die Zahl 

der verletzten Polizeibeamtinnen und Poli-

zeibeamten auf einen neuen Höchststand. 

Das zeigt: Die Gewalt gegen Einsatzkräfte 

geht heute von weniger Personen aus, ist 

Zusammen- 

fassung 
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aber offenbar deutlich intensiver und fol-

genschwerer. Jede verletzte Einsatzkraft 

ist eine zu viel. Darum hat die Bayerische 

Staatsregierung bereits in den vergange-

nen Jahren zahlreiche Maßnahmen zum 

Schutz unserer Polizistinnen und Polizis-

ten umgesetzt. 
 

Dazu gehören die intensive und fundierte 

Aus- und Fortbildung, das polizeiliche 

Einsatztraining, hochmoderne und innova-

tive Ausrüstung, zügige Sachbearbei-

tung bei den Ermittlungen sowie ein hoher 

Strafrahmen. Darauf wird Justizminister 

Eisenreich gleich noch näher eingehen. 

 

Derzeit erproben wir im Rahmen einer  

Pilotierung den Einsatz von Tasern im 

Wach- und Streifendienst der Bayeri-

schen Polizei. Bislang wird der Taser, auch 

Distanz-Elektroimpulsgerät genannt, bei 

geschlossenen Einheiten und den Unter-

stützungskommandos (USK) der Bayeri-

schen Polizei eingesetzt. Pilotbehörden 

sind die Polizeiinspektionen Augsburg 

Mitte, Regensburg Süd und Schweinfurt.  

Weiterhin 

konsequentes 

Handeln 

Aus- und Fort-

bildung, 

Ausrüstung, 

Strafandro-

hung und zü-

gige Ermitt-

lungen 
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Kolleginnen und Kollegen, die Opfer von 

Gewalt wurden, erhalten außerdem best-

mögliche Unterstützung. Alle bayerischen 

Polizeibeamtinnen und -beamten können 

jederzeit umfangreiche Betreuungsleis-

tungen in Anspruch nehmen. Die Bayeri-

sche Polizei bietet hierfür ein umfassen-

des Unterstützungsangebot. 

 

Wir alle sind als Gesellschaft aufgerufen, 

für Respekt einzustehen – im täglichen Mit-

einander ebenso wie gegenüber denjeni-

gen, die sich in besonderer Weise für unse-

re Sicherheit und unser Gemeinwohl einset-

zen. In diesem Zusammenhang möchte ich 

erneut auf unsere besondere Kampagne 

hinweisen: „Nicht alle Helden tragen Tri-

kots“ setzt ein starkes und sichtbares Zei-

chen gegen Gewalt sowie für mehr Respekt 

und Anerkennung gegenüber den Leistun-

gen unserer Einsatzkräfte!  

 

Meine Damen und Herren, seit 80 Jahren 

leistet die Bayerische Polizei herausra-

gende Arbeit für die Menschen in unserem 

Nicht alle 

Helden tra-

gen 

Trikots. 

Der Sport sagt 

Danke! #EureFans" 

(Kampagnenstart war 

am 16.05.2023 in 

München) 

Fürsorge und 

Nachsorge 

80 Jahre 

Bayerische 

Polizei 
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Land. In gut zwei Wochen werden wir die-

ses besondere Jubiläum mit einer großen 

Roadshow im und rund um das Innenmi-

nisterium würdigen.  

 

Lassen Sie uns gemeinsam und mit 

Nachdruck für einen respektvollen und 

wertschätzenden Umgang mit unseren 

Polizistinnen und Polizisten eintreten! 

Sie sind die sichtbaren Repräsentanten un-

seres handlungsfähigen, demokratischen 

und freiheitlichen Rechtsstaats. Zeigen wir 

ihnen den Rückhalt, den sie verdienen –  

jeden Tag und überall in unserem Land. 


